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Donnerstag dm 4. Juli Bekanntmachungen aller Xrt finden di« erfolg- I . ^
reichste Berbreitung . 1885.

Ueb er tragen wurde die erledigte Forstamtsassistentenstelle
in Freudenstadt dem Revieramtsassistenten Stier in Entringen.

Gestorben: Bertha Bengel, Bahnmeistersgattin , Nagold;
Sophie Nestlen, Sternenwirts Witwe , Freudenstadt ; Kaufmann
Baum , Löwenstein; Theodor Kindervatter , Ulm ; Ernst Wieden-
mann , Urach ; Karl Häßler , Zugmeisters Sohn , Stuttgart.

Württembergischer Landtag.
W. Stuttgart , 2. Juli. (56. Sitzung .)

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 3 V» Uhr.
Tagesordnung: Anträge der Finanzkommisston zum
Entwurf des Hauptfiuanzetats für 1895/97. Bezügl.
der Funktionszulagen für Nevenämter beantragt die
Kommission und zwar einstimmig , die K. Staats¬
regierung zu ersuche», eine durchgreifende Einschränkung
der Funktionszulagen für Nebenämter für den näch-
sten Etat in Erwägung zu ziehen. Der Antrag wird
angenommen. Es folgt die Beratung des Antrags,
wonach das Finanzministerium ermächtigt wird, die
Rückzahlungssttst für die auf Grund des Gesetzes
vom 18 . März 1894 aus dem Betriebs - und Vor-
ratskapital der Staatshauptkasse aus Anlaß des
außerordentlichen landwirtschaftlichen Notstandes be¬
willigten Darlehen an Amtskörperschaften und Ge¬
meinden des Landes erforderlichen Falls bis zum
1. Dez. 1897 zu verlängern . Der Zinsfuß für diese
Darlehen betrögt vom 1. Dez . 1895 ab 3V, °/o.
Ein Gegenantrag der Komm. Minderheit, welche den
Zinsfuß auf 2 °/v festgesetzt wissen will, wurde ab¬
gelehnt und der Antrag der Komm.-Mehrheit (3Vs "/<>)
genehmigt. — Zur Unterstützung des Verbands der
landwirtschaftl . Genossenschaften und Molkereien bean-
tragt die Kommission die Bewilligung von 120 000 M.
— Berichterstatter Sachs führt aus/ daß die Kom¬
mission einstimmig zu diesem Antrag gelangte, daran
aber die Voraussetzung knüpft , daß der Vergleich
zwischen dem Verband und seinen Gläubigern zustande
kommt und damit die Angelegenheit ihre entgiltige
Erledigung findet. Die Kommission beantragt außer
der Bewilligung der Summe von 120 000 Mk. eine
in den letzten Tagen vom Württ . Schutzverein für
Handel und Gewerbe eingelausene Petition betr. die
Thätigkeit des Oberamtmanns Filser , die landw.
Genossenschaften und Konsumvereine der K. Regierung
zur Kenntnisnahme zu überweisen. Außer dem Abg.
Henning sprechen sämtliche Redner für Bewilligung
der Exigenz. — Kiene und Schmidt -Maulbronn
wenden sich gegen die Regierung und die Zentralstelle
wegen ihres Verhaltens in der bekannten Notstands-
angelegeuheit. — Frhr. v. Wöllwarth glaubt
auch, daß die Vorwürfe nicht ganz erspart bleiben
können . — v. Geß ist derselben Ansicht, doch glaubt
er, auch dem Walten des Zufalls einen Teil der
damals gemachten Fehler beimessen zu müssen. — Frhr.
v. Ow verteidigt die Zentralstelle , doch räumt er ». a.
ein, daß die Stellung des OberarmmannsFilser , wie sich
nachträglich herausstellte, keine besonders glückliche war.— Minister v. Pischek bestreitet , daß seitens der
Regierung Fehler gemacht worden seien, nur einigen
wenigen Beamten gegenüber könne ein Tadel gemacht
werden. OberamtmannFilser habe einen vollständigen
Mangel an Verständnis für das Umgehen mit Geld
gezeigt. Der Minister nimmt Filser jedoch mir Rück¬
sicht auf seine Thätigkeit bei dem Wafferunglück im
Balinger Bezirk in Schutz. — Kiene erklärt sich
für nicht widerlegt und belehrt. — Gröber stelltden Antrag, die Petition des Schutzvereins, soweit
ste nicht durch den ersten Antrag der Kommission er¬
ledigt wird, der volkswirtschaftlichen Kommission zu
überweisen. — Sachs zieht den bezüglichen Antragder Finanzkommisston zurück, worauf der AntragGröber genehmigt wird . Ebenso genehmigt das
Haus die Exigenz von 120 000 Mk. — Es folgt die
Beratung über dm Antrag der Kommission betr. die
Bewilligung eines Kredits von 400000 Mk. für die
Ueberschwemmten von Balingen «. s. w. — Bericht¬erstatterNußbaumer teilt mit, daß die Kommis¬
sion ohne Debatte zu diesem Antrag gelangte. Es

kommt im Laufe der Debatte der Wunsch zum Aus¬
druck, daß bei der Verteilung des Staatsbettrags
nicht nur die Ueberschwemmten des Balinger Bezirks
Berücksichtigung finden. — Gröber beantragt, die
k. Staatsregierung um Erwägung zu ersuchen, ob
nicht die Gebäudeversicherung auf die Zerstörung und
Beschädigung der Häuser durch außerordentliche Na-
turerreigniffe von rechtswegen zu erweitern sei . —
Die Abgg. Haußman n- Balingen , Schumacher
und Gen. bringen einen dringenden Antrag ein , wo¬
nach die Kammer ihre Geneigtheit zur Bewilligung
weiterer Mittel zum Ausdruck bringt , falls solche not¬
wendig werden . — Nußbaumer hält den Antrag
in Anbetracht dessen , was die Regierung in weitere
Aussicht stellt , für überflüssig. — Minister des In¬
nern v. Pischek teilt mit, daß bis zum 1 . Juli
Lei der k. Hofbank die durch private Wohlthätigkeit
aufgebrachte Summe von 468 263 Mk. eivgegangeu
ist. Die Beiträge werden sich noch vermehren. Rech¬
net man dazu den Staatsbeitrag , so erhält man eine
Summe vrn über 900 000 Mk. Der Schaden an
Gebäuden, Fluren «. s. w. im Lande beziffere sich
auf 1685000 Mk. Der Minister glaubt nicht , daß
es notwendig wird, von Staai - wegen weitere Bei¬
träge zu geben, er acceptiere es aber dankbarst, wenn
das Haus seine Geneigtheit dazu ausfpreche. Er be¬
trachte es als selbstverständlich , daß die durch private
Wohlthätigkeit aufgebrachten Mittel nicht außerhalb
des Balinger Bezirks verwendet werden, da sie eben
für dieses Gebiet zusammengebracht seien. Was den
Staatsbeitrag betreffe , so sei dieser für sämtliche
durch die Ueberschwemmung .betroffenen Bezirke . be¬
stimmt. Er hoffe , daß die Verteilung in einer den
Anforderungen der Billigkeit und Gerechtigkeit ent¬
sprechenden Weise vor sich gehe. Gegen den Antrag
Gröber hat Redner erhebliche Bedenken , wenn er auch
gegen eine Erwägung nichts einzuwenden hat. Die
sämtlichen Anträge werden angenom¬men. Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

Laudesuachrichten.
* Altensietg, 3 . Juli . Gestern war Herr

LandesfeuerlöschinspekiorKleber aus Stuttgart
hier , um die hiesige Wasserleitung in Betreff ihrer
Brauchbarkeit zu FeuerlöschMcken einer Prüfung zu
unterziehen. Das Resultat war ein sehr günstiges,
indem der Druck in der untern Stadt (neues Schul¬
haus ) 8 Atmosphären , in halber Höhe der oberen
Stadt (Sparkassier Luz) 5 und bei der Kirche 1,8
betrug. H .rr Kleber war über den großen Wasser¬
reichtum der Quelle sehr überrascht und sprach sich auch
höchst befriedigend über die Anlage der Qucllstube und
des damit verbundenen Wasserbehälters au? . Auch
die Magazine , die Feuerlöschgeräte und der Sieiger-
turm wurden einer Besichtigung unterzogen. (Der
Prüfung wohnte Hr. Stadtsch . Welker, Hr. Stadt-
baumeister Moser , Hr. C . W. Lutz, Feuerwehrkomman-
dant und der Brunnenmeister, Hr. Kupferschm . Frey
an. ) Man hofft , daß durch das günstige Ergebnis der
Beitrag seitens der Zentralstelle für das Feuerlösch¬
wesen des Landes an die Stadtgemeinde eine rechr
ansehnliche werden wird . — Dem Vernehmen nach
besteht die Absicht den Steigerturm als Schlauch¬
trocknenvorrichtung an der projektierten Turnhalle an¬
zubringen. Der Bau derselben dürfte in Bälde in
Angriff genommen werden.

* Altenstetg, 3. Juli. Montag nachm , kurz
nach 3 Uhr trat hier plötzlich ein orkanartiger Sturm
auf, der haushohe Staubwolken aufwirbelte, jedoch von
kurzer Dauer war. Die bestehende Gefahr für den
Ausbruch eines schweren Gewitters zog an uns glück
licherweise vorüber, dagegen lauten die Berichte vom
mittleren Nagoldthal von Ebhausen abwärts bis
Hirsau tief traur - g. Nachstehende Hiobsbotschaften
gingen »ns bis zur Stunde zu:

-ii- Rohrdorf, 2. Juli . Gestern nachmittag
etwa um 3 Uhr ging von Südosten her ein heftiger

Sturmwind , der viele Bäume abkntckte oder Neste
von denselben riß. Ihm folgte so urplötzlich ein so
schreckliches Hagelwetter , wie wir noch keines erlebt
haben. Es war nicht mehr möglich die Läden der
Fenster zu schließen, so daß die Hagelkörner, die sehr
schief fielen , eine Menge Scheiben zertrümmerten. Doch
von diesem Schaden , der an manchen Häusern zwar
beträchtlich ist, würde man nicht viel rede», wenn es
weiter nichts zerstört hätte . Die Gartengewächse
wurden von den dtchtfallenden Hagelkörnern, die wie
Haselnüsse «nd noch größer fielen , zerfetzt ; viel Obst,
da es auf manchen Bäumen mehr gab, als man an¬
fangs glaubte , heruutergeschlagen mit samt den
Zweigen. Und erst auf den Feldern ! Die von dem
Hagel getroffenen Felder, etwa die Hälfte der
Markung , sind fast vollständig vernichtet . — Auchdie
unserer Markung näher gelegenen Felder von Eb¬
hausen bis hinauf nachMindersbach wurden
ebenfalls sehr verhagelt. Während im ober « Ort
auch manche Fensterscheibe « eingeschlagen wurden (im
Pfarrhaus allein 30 Stück) , bliebWöllhausen
vom Hagel fast ganz verschont , wie auch die Felder
der Monhardter, Walddorfer und Ebershardter
Markung zu. Durch daS Hagelwetter von gestern
haben in Rohrdorf «nd Ebhausen manche Familien
den größten Teil ihres erhofften Erntesegens in
der Zeit von einigen Minuten zu Grunde gehen sehen.
— Im Ebhauser Gemeindewald riß der Sturm
auch gegen 300 Bäume um.

* Nothfelden, 1. Juli. Heute nachmittag
3Vz Uhr zog ein schweres , verheerendes Gewitter von
Süden kommend über unser« Ort. Der Sturm , der
Vorbote desselben, ließ nichts Gutes ahnen. Er ent¬
wurzelte die stärksten Bäume, riß die Neste und das
wenige Obst an denselben herunter und streute eS auf
dem Boden herum. Eine uralte, große Linde, die
manches Jahrhundert schon manchem Sturm trotzte,
fiel demselben zum Opfer und trauernd blickt der
abgerissene Stamm zum Himmel empor. Dächer
wurden abgedeckt, Läden von den Häusern herab -
gerissen «. s. w. Das Schlimmste aber war der
Hagel . Derselbe fiel 3 Minuten lang in der Größe
von Tanbeneiern und in solcher Menge, daß '/§ der
Ernte auf der ganzen Markung total vernichtet wurde,
sowohl an den Winter- wie an den Sommerfrüchten.
Hunderte von Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Auf manchen Teilen der Markung lag der Hagel
3—5 Centimeter hoch. Noch abends 8 Uhr konnte
derselbe auf den Feldern gesehen werden. Auch die
Orte Pfrondorf, Mindersbach und Wringen wurden
schwer heimgesucht . Mit trauerndem Herzen schaut
der größte Teil der hiesigen Einwohner der Zukunft
entgegen und dies um so mehr, als von dem dürren
Jahre 1893 der Kummer »nd die Sorge noch an
manchen Herzen nagt. Vor 21 Jahren hatten wir
auch solchen Hagelschlag, doch nicht in so großem
Umfang. Möge der Herr auch Herzen erwecken, die
sich der Armen hier auuehmcn ! Vom Hagelschlag
betroffen wurden ferner die Gemarkungen Altbulach,
ein Teil von Neubulach, Holzbronn, der Hof Dicke,
und ein Teil der Gemeinde Stammheim.

* Wildberg, 1. Juli. Ein von Süden nach
Norden verlaufender Gcwittersturm brachte heute nach¬
mittag um Vs 4 Uhr einige Minuten lang Hagel,
Körner von Walnußgröße , welche in Gärten, auf
Obstbäumen, auf Feldern und Dächern nicht un¬
beträchtlichen Schaden anrtchteten,* (Schweres Gewitter im Nagoldthal .) Montag
nachmittag gegen halb 4 Uhr entlud sich ein cyklon-
arttger Gewittersturm über die Stadt Calw, der
kaum fünf Minuten dauerte , aber eine Verheerung
anrichtete , die jeder Beschreibung spottet. Schloßen
in der Größe von Hühner - und Taubeneiern jagten
von dem wütenden Sturm getrieben prasselnd «jeder
und zerschlugen Tausende von Fensterscheiben , die
kleineren Gartengewächse , Blumen rc. wurden voll¬
ständig vernichtet, während der Sturm eine gutgebaute



Scheuer an der Bahnlinie zur Hälfte wegfegte , Dächer
abdeckte, ganze Wälder uiederlegte «ad an Obst- und
Zierbänmen in dieser k»rzen Zeit einen Schaden an-
richtete , der sich vorerst noch gar nicht berechnen läßt.
Man kann wohl sagen , daß kein Ha«s ohne beschä¬
digte Läden, Fenster , Dächer , Kamine rc . davonge-
kommen ist. Die ältesten Le»te können sich eines
solch verheerenden Sturmes nicht erinnern, «nd nament¬
lich die ungewöhnliche Größe «nd Schwere der Hagel¬
körner ist hier noch nie erlebt worden. Auf den
Feldern ist der größte Teil des vielversprechenden
Erntesegens vernichtet . Der herrliche Brühl hat
ca. 10 der stärksten , prächtigen Kastantenbäume ver¬
loren und die Parkanlagen neben dem Bahnhof find
nahezu vollständig zerstört ; auch die Bedachung des
Bahnhofes selbst hat schwer gelitten, Teile derselben
wurden über die Bahnlinie htnweggeworfen. Bei
Teillach wurden drei mit He» beladene Wagen auf
der Straße »« geworfen , ganze Rethen von Obst¬
bäumen au der Chaussee find entwurzelt und auf
den Straßenkörper geworfen worden , so daß die
Verbindung nach Tetnach unterbrochen ist. Auf
Hunderten von Morgen wurden 30—50 Ct« . starke
Waldbäume geknickt . Hagelkörner von Hühnereier-
größe verwundeten verschiedene Personen , entlaubten
die Bäume, die dadurch ein völlig winterliches Aus¬
sehen erhalten haben , «nd haben die kurz vorher hoff¬
nungsvollen Getreidefelder so zngerichtet , als ob letz¬
tere gewalzt worden wären.

ch Vom hintern Wald , 2. Juli . Am Sonn¬
tag vor 8 Tagen entlief um die Mittagszeit aus
StmmerSfeld ein Stier , welcher zur Tränke geführt
wurde. Derselbe überranute mehrere Personen »nd
konnte nicht mehr eingefangen werden. Das starke
Tier , welches einen Wert von etwa 370 Mk. hat,
wurde bei Eisenbach »nd Besenfeld mehrmals ge¬
sehen und treibt sich unterdessen in den dortigen
Waldungen umher. Trotz Aufgebots von Leuten
konnte bas freiheitsliebende Tier bis jetzt seinem
Eigentümer noch nicht zugeführt werden . Der Stier
scheint immer wilder zu werde » und es ist deshalb
Auftrag ergangen, daß er , wenn er sich wieder
blicken läßt , geschaffen werde.

* Stuttgart, 2 . Juli . Der Monat Juli
bringt für die römisch-katholische Kirche ein 25jähri-
ges Jubiläum . Am 18. Juli werden es nämlich
25 Jahre , daß von dem Vatikanischen Conzile die
Unfehlbarkeitdes Papstes zum Dogma erhoben wurde.

* Stuttgart, 1 . Juli . Ein Vizefeldwebel der
13. Kompagnie des 7. Jnf .-Regiments hat mit der
Unteroffizierskaffe daS Weite gesucht.

* Stuttgart, 30. Juni . Der Handschuhmacher¬
streik ist auSgebrochen . Ca . 120 Glacehandschuhmacher
haben gestern hier, in Eßlingen und Ludwigsburg die
Arbeit niedergelegt, weil ihnen einige bescheidene For¬
derungen seitens der Fabrikanten nicht bewilligt wurden.

* (Ständisches .) Soeben ist im Druck erschienen
der Kommisstonsantrag für die Vorlage betr. die
Bestellung der Orts -Vorsteher in größeren Stadt-
gemeinden (Ref. Cour. Haußmann ). Hienach will
der Entwurf der Regierung kurzer Hand abgelehnt
«nd die Regierung vielmehr ersucht werden , den
Ständen in Bälde den Entwurf eines Gesetzes vor-
zulegen, durch welches für sämtliche Gemeinden des

Landes eine periodische Wahl der Ortsvorsteher auf
Grund des bestehenden direkten Wahlrechts der Ge-
meindebürger eingefährt wird unter sachgemäßer Re¬
gelung der Aufgaben der Gemeindebeamien, insbe¬
sondere der polizeilichen Strafbefugnisse, übrigens
unter Belastung der Geschäfte der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit bei den Gerichten . — Von den Abgeord¬
neten Kloß, Glaser , Schrempf, Betz und Schuhmacher
find folgende Anträge eingegangen : I . Die Regie¬
rung um Einbringung eines Gesetzentwurfs zu er-
suchen, durch den die Privat -Feuer -Vsrficherungs-
Gesellschaften verpflichtet werden , an die einzelnen
Gemeinden, je nach dem Grade der Ausbildung des
Feuerlöschwesens derselben , einen im Wege der Ver¬
ordnung festzusetzenden Beitrag bis zur Höhe von
6°/o ihrer Prämieneinnahmen zu leisten . II . Die Re¬
gierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs zu
bitten, durch den, unter Abänderung des Artikels 15
der Bauordnung , die Behörden der größeren Gemein¬
den ermächtigt werden, die Anlieger an solchen OrtS-
straßen und Plätzen, deren Herstellung durch öffent¬
liches Berkehrsbedürfnis notwendig geworden ist,
im Wege des Ortsbaustatuts zu sämtl. Kosten der
ersten Einrichtung heranzuztehen.

* Reutlingen, 1 . Juli . In den Weinbergen
von hier und Umgebung hat die Traubenblüte in
voriger Woche begonnen und nimmt bei der gegen¬
wärtige« warmen Witterung einen günstigen Verlauf,
obwohl an manchen Stöcken die Blüte ungleichmäßig
zum Vorschein kommt . Der Traubenansatz darf in¬
dessen in den meisten Lagen als ein guter bezeichnet
werden . Dagegen find die Obstaussichten ganz ge¬
ring ; nur Zwetschgenbäume versprechen einen ordent¬
liche« Ertrag.

* Marbach, 26 . Juni . Der Obst- und Garten¬
bauverein Marbach hat festgestellt, daß im letzten
Winter im Bezirk durch Hasenfraß beschädigt wurden
8477 Bäume , von denen 5899 zu Grunde gingen.
Der geschätzte Gesamtschaden beträgt rund 18 599 Mk.
Die Statistik ist dem Württemb . Obstbauverein zu-
geftellt worden.

* Bei dem am 26 . Juni ds . Jrs . in Schwä¬
bisch Gmünd abgehaltenen X . Landesder-
bandstag der Wirte Württembergs
wurde mit Einstimmigkeit nachfolgende Resolution
gefaßt : »Die heute in Gmünd tagende Versamm¬
lung der Wirte Württembergs spricht die bestimmte
Erwartung aus , daß die am Freitag den 21. Juni
von der Abgeordnetenkammer beschlossene Einstellung
von 2,200,000 Mk. Umgeldsabgabe, zum letztenmal
in unserem Etat figurire und daß bei der bevorstehen¬
den Steuerreform in erster Linie darauf Bedacht ge¬
nommen werde , die schreiende Ungerechtigkeit des nur
in Württemberg bestehenden Umgeldes zu beseitigen ."
— Der vor einiger Zeit schon an den Landtag etn-
gereichten Eingabe Serr. » Abschaffung des llmgeldes"
find bis heute 7760 Unterschriften württ . Wirte bet¬
gegeben.

* (Verschiedenes .) Die Laborierhütte des
Pyrotechnikers Lünig , die im Walde bet Feuer¬
bach steht , ist in die Luft geflogen . Der erwach¬
sene Sohn des Besitzers wurde bedeutend verletzt. —
Bst« Baden in der Rems ist der Musketier Kimmeisen,
von der 12 . Kompagnie in Gmünd, ertrunken. —

Die junge Dame , welche sich tu eine « Heidel¬
berger Hotel eine Kugel durch den Kopf jagte , ist
die 24jähr . Tochter des OberamtSarzteS Dr . Pflüger
in Mergentheim. — Als ein Brautpaar vom Weller
Wetzi 8 re » te in festlichem Zuge zur Kirche ziehen
wollte, fiel der Dirigent der Musikkapelle einige Schritte
vom Hause entfernt vom Schlage getroffen zu Boden.
Der Tote hinterläßt eine tieftrauernde Witwe und
5 unversorgte Kinder. — In Dußlingen wollte
ein Bauer H :u einführen und hatte auf seinem mit
Kühen bespannten Wagen sein 9jähr . Töchterchen neben
sich sitzen . Da brauste unvermutet der Bahnzug
heran , die Tiere wurden scheu «nd rannten wild
dahin. Das Kind wurde vom Wagen geschleudert
und war wenige Augenblicke später eine Leiche ; es
hatte das Genick gebrochen . — Durch eine Post¬
karte mit der gefälschten Namensunterschrtft eines
Porzheimer Losverkäufers wurde dieser Tage ein
Gastwirt von Eutingen in Erregung versetzt. Ja
der Karte ward ihm die falsche Mitteilung gemacht,
er habe 5000 M . gewonnen . — In Hochstetten
wollte ein Knecht die Pferde anspannen , als eines
derselben ausschlug und ihn so unglücklich auf die
Magengegendtraf , daß er nach einigen Stunden starb.
— In Rotten bürg fiel ein dort in Arbeit
stehender Bierbrauer im Zustande des Nachtwandeln?
aus dem Kreuzstock seiner Wohnung auf die Straße,
wobei er so schwere innere Verletzungen erhielt , daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

* Karlsruhe, 2 . Juli . Gestern abend zwischen
5—6 Uhr ging über unserer Gegend ein starkes Ge¬
witter verbunden mtt einem fürchterlichen Hagelschlag
nieder. Die Nachrichten , die aus den Ortschaften des
Bezirks eingetroffen sind , lauten äußerst trostlos.
Von verschiedenen Seiten wird gemeldet, daß gegen
V,6 Uhr 2 leichte Erdstöße in der Richtung von
West noch Ost gespürt worden sein sollen.

* Karlsruhe, 2. Juli . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht standen heute 2 Straßenräuber , d er Ziegler
Reinhard und der Tag ' öhner Remele , beide aus
Pforzheim, welche am Abend des 29 . September
vorigen Jahres in Pforzheim einen fast erblindeten
«nd verkrüppelten Haufierer um 24 Mk. beraubt
hatten. Elfterer erhielt 2 Jahre , letzterer 1 Jahr
und 6 Monate Gefängnis.

* Brötzingen (A. Pforzheim), 29. Juni . Die
Ehefrau eines hiesigen Arbeiters , aus Büchenbronn,
gebürtig, hat anläßlich eines Wortwechsels mit ihrem
Ehemann am letzten Montag einen eisernen Kochhafen
ergriffen »nd denselben ihrem Manne an den Kopf
geschlagen . Das eine Ohr wurde übel zugertchtet.
Das Blut des Verletzten ergoß sich in die Backmulde,
in welcher seine Frau Teig zum Backen eingerührt
hatte. Er nahm sie an sich, ging die Treppe herab
«nd warf den Teig den Schweinen vor, dann wurde
er ohnmächtig, und mußte in ärztliche Behandlung
genommen werden . Zwei Aerzte , die man herbeiries,
bemühen sich um ihn. Lebensgefahr soll glücklicher¬
weise abgewendet sein.

* Eine löbliche Verfügung hat das Bürgermeister¬
amt in Schwetzingen getroffen. Nach derselben
dürfen sich Kinder nach 9 Uhr abends nicht mehr
auf der Straße Herumtreiben . Die Eltern der dieser

Aus dein WaLde.
Roman von M . Brandruh.
tunberechtigter Nachdruck verboten .)

»Wir haben deshalb —"
Das Mädchen ward unterbrochen. Frau Emma

und der junge Hilfsjäger traten in das Gemach:
»Na , Fernow , da find Sie ja wieder !" rief

Herr Born nun dem künftigen Vertreter Rinow's zu.
»Setzen Sie sich jetzt aber auch gleich an den Tisch
— da — mir gegenüber . — Nicht genieren junger
Manu — nicht genieren ", fuhr der Oberförster gütig
fort , als er bemerkte, wie Curt zögerte , dieser Ein¬
ladung Folge zu leisten . »Hier i« Walde kennt
man kein Zeremoniell," meinte der alte Herr dann,
»und bet einem Frühstück in Karemba hören auch
die Standesunterschiede auf. Setzen Sie sich also
getrost zu mir. Sie aber, Aennchen, bringen uns
wohl ein Kännchen voll heißen Wassers , Zucker und
die notwendigen Gläser . Die Versiegelte nehmen
Sie dazu gefälligst aus meinem Pelz ."

ES war die Gewohnheit des alten Herrn, so¬
bald er bet seinen Förstern vorsprach , mit diesen zu
speisen. Das Getränk dazu, oder vielmehr, einen
teure», vorzüglichen Rum brachte Born aber stets
selbst mtt — vielleicht well er der Sorte seiner
Untergebenen nicht recht traute . Übrigens war der
Oberförster auch sonst ein Vorgesetzter , wie man
ihn nicht leicht zum zweiten Mal finden mag.
Die ihm unte: stellten Beamten wären deshalb auch
für den gütigen alten Herrn durch das Feuer ge¬

gangen, wenn sie ihrem »Väterchen" — so ward
Born nämlich von seinen Förstern genannt — damit
von Nutzen gewesen wären.

Auch dem jungen Hilfsjäger gegenüber benahm
sich der alte Herr heute in wahrhaft herzgewinnender
Weise . Trotzdem gelang es ihm nicht, Curt für
die Dauer des Frühstücks vergessen zu machen , wie
hoch er — der freundliche graubärtige Alte — auch
gesellschaftlich über dem eben vom Militär entlasse¬
nen Jäger stand.

Dennoch stand Curt dem Oberförster ohne jede
Schüchternheit Rede und Antwort . . . Von Anna
bedient , ließen es sich die Tischgenoffen übrigens
trefflich schmecken. Es verging daher eine geraume
Zeit , ehe Born die Tafel aufhob «nd Curt verkün¬
digte , daß sie jetzt in den Wald hinausgehen würden.
Es bedurfte nicht vieler Vorbereitungen dazu. Schon
eine Stunde später befanden sich denn auch Born
und sein junger Untergebener in jenem dem Leser
bereits bekannten Holzschlage . Dort machte der
Oberförster den neuen Hilfsjäger mit seinen Obliegen¬
heiten bekannt. Zugleich stellte er ihm den Holz-
mrister und die Holzfäller vor und ermahnte die
Leute dann, dem nunmehrigen Vertreter Förster Ri-
nows Achtung und Gehorsam zu erweisen.

Erst nachdem der ganze Arbeitertrupp das Beste
versprochen, führte Herr Born Curt weiter. Es
galt jetzt, dem Hilfsjäger die Grenzen des Reviers
zu zeigen. Dies war um so notwendiger, als ge¬
rade dieser Teil der königlichen Forsten mehrfach au
Privatwaldungen stieß. — Als die beiden Männer

auf solchem Wege dem Forsteleven begegneten , wel¬
cher bisher den verunglückten Rinow vertreten , ge¬
bot Herr Born dem jungen Menschen , sich unver¬
züglich nach dem Forsthause zu begeben. »Dort
möge er seine Sachen packen und sich bereit halten,
mit dem Oberförster zugleich den Ort seiner Thätig-
keit zu verlassen . . . ."

* **
Curt Fernow fühlte sich auf Karemba bald

vollständig heimisch, ja , fast wie zur Familie des
Försters gehörig. Gleich einem nahen Verwandten
half er den beiden Frauen denn auch, wo er auch
nur irgend konnte , besonders aber in der Pflege Rt-
nows. Und als sich zum Schrecken Aller ganz un¬
erwartet von Neuem eine Verschlimmerung in dem
Zustande des Patienten einstellte , drang er sogar
mit aller Energie darauf , Mutter und Tochter tu
den wieder notwendig gewordenen Nachtwachen
abzulösen.

So traten sich die Bewohner der Försterei natür¬
lich schnell näher und näher. Anna aber ertappte sich
eines Tages dabei, daß sie, als Curt das Haus
verließ, um seinen dienstlichen Pflichten zu genügen,
vom Fenster der Wohnstube mtt klopfendem Herzen
der prächtigen Gestalt in der kleidsamen Forstmanns¬
tracht nachschaute, bis der nahe Wald dieselbe ihren
Blicken entzog. Was würde das junge Mädchen
aber wohl noch gedacht und empfunden haben, wenn
man ihm erzählt hätte, wie der HilfSjäger nuu
seine Schritte hemmte , sich «« wendete und den
Krimmstecher vor die Augen nahm, um jetzt seiner-
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Verfüg»«« zuwiderhandelnden Moder werden «tt
Geld bestraft.

* Augsburg, 30. Juni. (Aus dem Geschäfts«
leben .) Der „ N. Augsb. Ztg." entnehmen wir fol¬
gendes reizende Genrebild ans dem modernen Ge-
schäftslebe». Am Freitag voriger Woche w»rde von
einem hiesigen Schneidermeister ein Geselle eingestellt.
Selbstverständlich war der Jeselle a»ch Jenofse und
seine erste Bedingung war : achtstündige Arbeitszeit
»nd 14 M. Wocheulohn. Der Meister ging Versuchs«
weise auf das Verlangen ein. Anderen Tags erschien
der Geselle um 8 Uhr vormittags zur Arbeit . Um
halb 9 Uhr hatte er einen paffenden Sitzplatz ge¬
funden und um 9 Uhr den ersten Fehler an einer
neuen Weste gemacht . Um halb zehn Uhr den zweiten.
Um 10 Uhr machte er Brotz-it ; unterdessen ganz
ernsthafter Vortrag über Arbeiter-Organisation . Um
11 Uhr dritter Bock ; darob einige Kreuzmtllioneu«
donnerwetter seitens des Meisters . Schlag 12 Uhr
nimmt „Jenosse Carl" Hut und Stock : „Mahlzeit ! "
„Mahlzeit !" «nd — „Roß und Reiter sah man
niemals wieder !"

* Wie groß die Teilnahme für die Baltnger auch
außerhalb Württembergs ist, zeigt die gestern ab¬
geschlossene Sammlung derFrankfurter Zeitung,
welche den Ertrag von 9166 Mk. 25 Vf. ergeben
hat. Die Summe ist dem Abg. für Balingen, Hrn.
C. Haußmann , übermittelt worden.

* Berlin, 30. Juni. Heute morgen 3 Uhr wurde
auf dem Paketpostamte in der Oranienburgerstraße
eine an den Polizeioberst Krause adressierte Höllen¬
maschine, welche in Fürstenwalde zur Post gegeben
»nd mit „Absender Thomas" gezeichnet war, ent¬
deckt. Aus der Kiste, welche gegen 2 Uhr aus Fürsten¬
walde angekommen war, sickerte Benzin, wodurch man
aufmerksam wurde. Man hörte das Geräusch eines
Uhrwerks «nd öffnete den Boden der Kiste. Der In¬
halt bestand aus 7 Flaschen Benzin, die unter einan¬
der durch Schnüre verbunden waren, welche ihrerseits
mit einem mit scharfen Patronen geladenen Revolver
in Zusammenhang standen; dieser würde sich beim
Oeffnen des Deckels entladen haben, da eine Schnur
vom Deckel nach dem Drücker des Revolvers ging.
Die Uhr enthielt einen Wecker, welcher auf Vs 11 Uhr
gestellt war, so daß die Maschine, auch wenn sie nicht
geöffnet wurde, heute vormittag nach Ablieferung ex¬
plodiert sein würde. Auf Benachrichtigung des Polizei¬
reviers erschienen Beamte, welche die Maschine un¬
schädlich machten »nd mit Beschlag belegten.* Berlin, 30 . Juni . Das Landgericht verur¬
teilte den Redakteur des „Vorwärts " Dierl wegen
Verächtlichmachung von Staatseinrtchtungen und Be¬
leidigung des Kriegsmtntsters begangen in einem
Leitartikel, überschrieben : „Militarismus " zu sechsMonaten Gefängnis.

* Berlin, 2. Juli. Die Morgenblätter melden:
Auf die Ergreifung des Urhebers des Attentats ge¬
gen den Poltzeioberst Krause sind 1000 Mark Be¬
lohnung gesetzt.

* Breslau, 2 . Juli. Im
volksbad sind durch den Einsturz
20 Personen ins Wasser gestürzt,
mehrere verletzt." Kiel, 2. Juli. AuS fachmännischen

hiesigen Flauen¬
der Brücke gegen
2 ertrunken und

Kreisen
seits das betreffende Fenster zu beobachten ? — Wer
vermöchte hierauf eine Antwort zu geben ? Gewiß
aber ist, daß Anna dann nicht die kleinen, aber von
Arbeit zeugenden Fingerchen zum Munde geführtund der Stelle zu, wo Curt für sie verschwundenwar, einen regelrechten Kuß gesendet hätte , wobei
ein glückliches Lächeln das reizende Grctchengesicht
noch verklärte.

Nun war das Mädchen jedoch ahnungslos, der
junge Forstmann sah somit, was er nicht sehen sollte.Wie Heller Sonnenschein flog es da über da^ dunkle
Antlitz Curt Fernow 's . „O, Du, Du, " flüsterte er
«nd winkle wie grüßend mit der Rechten . Erst nachMinuten verließ er nun die Stelle, um seinen Weg
zu verfolgen. Immer wieder aber wendete er sichdabei und schaule nach dem schlichten grauen Wald¬
hasse zurück. Ec wußte ja jetzt, daß es das L ebste
barg, was die Erde ihm überhaupt bieten konnte.Und während der junge Htlfsjäger dann von Neuem
die Hand zum Grsß , den doch keines Menschen
Auge sah — erhob , jubelte cs in seiner Seele : „ Sie
lieb : mich ! Jetzt weiß ich es ganz genas : Sie liebt
Mich ! Ach , wie herrlich soll sich das Dasein nunfür mich gestalten ! "

Rüstig vorwärts schreitend, malte sich die
Phantasie Curt Fernows dann mit Hellen Farbendie Zukunft ass. Vor seinem geistigen Auge erschien
jetzt im dunkle :: Wald ein reizendes Forsthaus,
sauber eingerichtet mit neuen Mobilien. Die Küche
prankte in blitzblanken Geräten . Unter ihnen aber
havtier . e eine schöne blonde Frau — seine Frau ! !

verlautet , daß die Gebühren für die Benutzung de»
Nord -Osisee -Kanals zu hoch augesetzt worden stad.
Beschwichtigend ist von Seiten der Regiernng bemerkt
worden, daß die Tonnengelder später ja herabgesetzt
werden könnte», was jedenfalls weniger mißlich sei,als wenn die Gebühren jetzt zu niedrig fixiert worden
wären und späterhin hätten erhöht werden müssen.
Aber warum eine solche Erhöhung jemals nötig hätte
werden können , ist nicht gut einzusehen. Niedrige
Gebühren würden eine starke Benutzung des Kanals
verbürgen, «nd mit dem wachsenden Schiffsverkehr
würde sich auch die Rentabilität einstellen , die jetzt,
bei allzuhohen Gebühren, ungemein fraglich erscheint.
Am höchsten sind die Gebühren für Fahrzeuge « tt
200 Tonnen Inhalt , niedriger stellen sie stch für
Schiffe bis zu 600 Tonnen, und «och größere Schiffe
genießen kür die überschießende Tonnenzahl eine wet¬
tere Ermäßigung . So wirkt verschiedenes zusammen,
um die Tendenz des heutigen Schtfffahrtswesens auf
eine Verdrängung der kleineren Schiffe zu verstärken.
Was aber das für unsere schtfffahrttreibsnde Bevöl¬
kerung bedeutet und wie viel Tausende von Arbeits¬
kräften durch den immer mehr um stch greifenden
Großbetrieb im Seeverkehr unfreiwillig frei werden,
das soll hier im Augenblick nicht des weiteren erör¬
tert werden. Wann endlich kommt der Staat zur
Einsicht, daß eS verfehlt ist, den Grob- auf Kosten
des Kleinbetriebs zu begünstigen?

Ausländisches.
* Wien, 1 . Juli. Die Cholera tritt in West-

und Ostgaltzien auf.
* Wien, 1 . Juli. Nach einer Meldung der

Politischen Korrespondenz aus Petersburg steht die
russische Regierung den Nachrichten aus Makedonien
sehr kühl gegenüber. Selbst wenn die jetzigen Er¬
scheinungen sich zu einer politischen Bewegung ent¬
wickeln sollten, würde die Regierung in einer durch¬aus reservierten Stellung verharren . Eine Begünstigung
einer derartigen Bewegung sei keinesfalls zu erwarten.* Budapest, 1. Juli. Der Kaiser genehmigtedas Inkrafttreten der ktrchenpolittsche« Gesetze auf
den 2. Oktober »nd die bezügliche» Ausführungs¬
verordnungen, die bereits morgen veröffentlicht werden.
In den Letzteren wird den Standesbeamtenzur Wicht
gemacht , dre Parteien darauf aufmerksam zu mache»,daß mit der Eheschließung auf dem Standesamte und
der Eintragung der Geburten in die Staatsmatrikel,
die Pflichten gegen die Kirche noch nicht erfüllt seien.' Belgrad, 2. Juli. Hier kursieren Alarm-
nachrtchten , denen zufolge Bulgarien seine Armee
mobilisieren und außerdem zahlreiche bulgarische und
andere Freiwillige in Makedonien eintreffen.* London, 30. Juni. (Katzen als Verbreiter
der Diphtherie.) Es ist schon häufig darauf hingewiesen
worden , welche Gefahren für die Gesundheit der
Menschen in deren allzu engem Kontakt mit Haus¬tieren besteht. Der Austausch von Zärtlichkeiten mit
Hunden bringt uns den Echinococcus, Intimität mit
Hauskatzen , kann dagegen , wie soeben in Brighton
konstatiert wurde, Kindern und Erwachsenen Diphthe-ritts zuztehen. Vor kurzem brach eine Epidemie die¬
ser furchtbaren Krankheit in dem genannten Seebade
aus. Nachforschungen ergaben , daß die davon betrof¬

fen« Kader weder dieselbe Schule besuchten, noch
Milch s»S der gleichen Quelle erhielten nnd die sani-
täre Inspektion der Häuser ergab keinerlei Anhalt
für die Erklärung der Epidemie. Aber Dr. News¬
holme fand , daß in allen Häuser«, wo er DiphtherittS-
Patienten hatte, stch Katzen befanden, «nd zwar Katzen,
die ihm durch krankhaftes Aussehen, durch Husten« nd Abmagerung aufstelen, die au Schlingbeschwerdenlitten und häßliche Absonderungen von den Nasen-
schleimhäuten aufwieseu. Ec zweifelte nun keinen
Moment mehr daran, daß ein ursächlicher Zusammen¬
hang zwischen der Erkrankung der Katzen «nd der
Di phthertttSepidemie bestehe und gab die darau¬
folgenden Anordnungen , die natürlich in einen Massen¬
mord aller verdächtigen Exemplare des Spezies §o1i»
äomssüe» gipfelte». Die bakteriologische Untersuchung
ergab allerdings ein negatives Resultat, das Dr. NewS-
holme jedoch damit erklärt, daß seit der Erkrankungder Katzen bereits ein Monat verflossen war, die
letzteren stch also bereits im Zustande der Rekon-
valesenz befanden.

* (Was man von den Franzosen in der Kartoffel¬
ernte lernen kann ?) In Frankreich kommt in neuester
Zeit ein Verfahren immer mehr in Anfnahme,
dem mau nachrühmt, daß dadurch nicht nur der Er¬
trag vermehrt , sondern auch weniger kleine und mehr
große und mittelgroße Knollen gewonnen werden.
Dasselbe besteht einfach darin, daß mitte Juni oder
anfangs Jnli die Stengel der Pflanze », wenn sie
vollkommen entwickelt sind, uiedergebeugt und so
wett mit Erde bedeckt werden, daß nnr die Spitzen
heranSsehen. Diese Bedeckung soll dazu dienen , die
Saftbewegnng in den Stengel zu mäßigen und mehr
aus die Knollen abzuleiteu. Das Anfahren soll
aber auch wesentlich dazu beitragen, die Erkrankungder Knollen z» verhüten.* (Eine einfache Eier - Anfbewahrungs-Methode .) welche aus China stammt, besteht darin,
daß die Eier mit nassem Lehmboden überzogen wer¬
den , der, stch schnell erhärtend , die Eier mit einer
Form »mgiebt, die Luft vollständig abschließt »nd
dieselben dadurch vor Fäulnis bewahrt; die Eier
halten stch mehrere Monate lang und leiden weder
durch Hitze, noch durch Feuchtigkeit «nd schmecken
wie frisch gelegte Eier.

Handel «nd Bekehr.* T « ttlingen, 2. Juli. Der veränderte« Sach¬
lage des Leder- nnd Hantmarkts habe« nun anch
unsere Gerber Rechnung getragen »nd in einer Ver¬
sammlung die Mintmalpreise besprochen , unter welchen
die verschiedenen Ledersorten nicht abgegeben werden
solle «. Der Preisaufschlag des Leders beträgt jetzt
schon nach Gattnug 20—25 Prozent.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Lode «, Cheviots «nd Bnxki«, doppel-breit Mk ISS per Meter
nadelfertig , in den vorzüglichsten Qualitäten , versenden in

einzelnen Metern portofrei in 's HauS
Vaoüvsrsnnägssoüäkt Osttingsr L 6o., Frank¬

furt a. öl.
Musterauswahl umgehend franko.

Draußen in dem Stalle rasselten dazu an ihrenKetten prächtige Kühe . Auch zwei Pferde standen
an den Krippen. — Schweine «nd Schafe fehlten
ebenfalls nicht, sowie Federvieh von allen heimischenSorten , das den Hof bevölkerte . Ueber dem Ganzenaber schwebte ein Hauch unendlichen Glückes — ein
Hauch deS süßesten Friedens . — - — — —

Woche auf Woche verging. Für Rtnow war
jetzt vollgtltig jede Gefahr beseitigt . Doch durfte
er vorerst noch nicht daran denken, auch das Bett
wieder zu verlassen . Für den au freie Bewegungim Walde gewöhnten Mann war dies freilich
eine Geduldsprobe . Doch alles Brummen und
Auflehnen gegen die Verordnungen des Arztes
halsen ihm nichts : Der Reconvalescent muhte stch
der Notwendigkeit fügen . Da dünkte ihm denn
die Gegenwart des jungen Htlfsjägers unbezahlbar.Curt mußte denn auch jede Stunde, welche ihm der
Dienst frei ließ, an dem Lager des Verunglückten
sitzen , um mit ihm zu plaudern. Hatte er dem
Förster dann seine Mitteilungen über die Begebnisse
im Revier gemacht , so erkundigte sich der Alte wohl
nach den Zustände» in Potsdam, wie die Jägerdort lebrcn und welche Ansprüche man zur Zeit an
diesm Truppenteil stelle. Namentlich aber verlangtees den alten Förster danach , von Curt eine genaue
Erklärung der Vorzüge einer Waffe zu vernehmen,
an welche zu „ seiner Zeit " noch nicht zu denken
war. — Er meinte das Zündnadelgewehr, mit
welchem Curt selbstverständlich durchaus Bescheid
wußte . .

Wieder reihte stch Tag an Tag, »nd ehe man
es stch versah, läuteten die Kirchenglocken den Weih¬
nachtsabend ein . „Stille Nacht — heilige Nacht l"
klang es nun aller Orte». Auch im ForsthanS
Karemba hatte man stch zu dem lieblichen Fest ge¬
rüstet, und lleberraschungemoaren vorbereitet worden.
DaS schönste Geschenk jedoch, welches der Familie
Rivow geworden — bestand in der Erlaubnis des
ArzieS, daß der Förster nun endlich sein Schmerzens¬
lager verlassen durste. Im bequemen Lehnstuhl
sitzend , schaute der Alte nun dem Anzünden de»
Christbaumes zu, sowie er der Bescheerung beiwohnte.
Auch für die Dienstlente des weltabgeschiedenen Ka¬
remba hatten Mutter und Tochter das Geschenktisch,lein Heuer im Wohnzimmer gedeckt.

(Fortsetzung folgt.)

Hewttt ernacht.
Kohlschwarze Nacht — die Erde schlummert;
Ich wach' allem auf meinem Pfühl,
Und plötzlich überkommt die Seele
Ein schmerzlich '

, wehmutvoll ' Gefühl.

Mein Geist entschwebt in fern« Weiten
Und träumt von Seligkeit und Glück.
— Ein Donnerschlag und dumpfes Dröhnen
Schreckt mich zur Wirklichkeit zurück.

Der Sturmwind heult ; die Zweige knistern;Der Regen an die Scheiben tropf :.— Und an der Thüre meines Herzens
Hrmr Schwermut nun um Einlaß klopft.



A l t e n st e i g.

Fnm . Fk«kmch.
Am Nächste« Sonntagde» V. ds. Mts ., morgens

6V2 Uhr, rückt diei. und m. Comp.
zu einer gemeinschaftlichen Heb¬
ung aus.

Ungenügende Entschuldigungen werden
nicht berücksichtigt und erfolgt Strafe
wie bet «nentschuldigtem Wegbleiben.

Das Kommando.

A l t e n st e i g.
Todes-Anzeige.

Tiesbetrübt machen
wir die schmerzlicheAn¬
zeige, daß unser liebes
Kind

Cmilie
«ns im Alter von zwei
Jahren heute Mittwoch
vormittag durch den

Tod entrissen wurde.
Die Beerdigung findet am Frei¬

tag nachmittag 2 Uhr statt.
Um stille Teilnahme bitten

die Eltern:
PolizeidienerBauer

und Frau.

A l t e n st e i g.
Schweizerkäse

empfiehlt billigst
Kräuterkäse

Ir . Maig.
^ _ ^
^ (Larlreuse

lSsnsätlktüisr , LIs,rs <Liiio,Ori,r » ok>,o
und sonstige feine Tafelliqueure und
Bitters (30 Sorten ), die sonst viel Geld
kosten , lassen sich von Jedermann
sofort in einer den besten Marken
gleichkommenden Qualität und enorm

billig Herstellen mit ll . Lettro .Lsr ' s

( Liqueurpatronen )
I I Patrone zu I Liqueur 60 Pfg . I
s Genaue Gebrauchsvorschrift. >

< koinllilul vkillhkNMiUr)
Marke öl. S . in unübertroffener
Feinheit M . 1 .50 , 60 und 20 Pfg.

ll . SottvÄasr ' s

( Ersrjschuogspatroueü)
ä 10 Pfg . , Duzend M . 1.— , von

I . ScHraöer . Feucrbach -Stuttgart.
In allen einschlägigen Geschäften oder

direkt zu haben.
— Prospekt gratis, franko. —

Nicht der Reklame, sondern der
persönlichen Wcitercmpfehluug

durch die vielen Tausend Personen , die

Mr -MchMkl
in den letzten 28 Jahren mit gutem Er¬
folg gebraucht haben , verdankt dieses
streng reelle Hausmittel seine große Ver¬
breitung und allgemeine Beliebtheit . Wer
den Anker-Pain -Expeller schon bei Gicht,
Rheumatismus (Gliederreißen), Rücken¬
schmerzen , Hexenschuß , Kopf- und Zahn¬
schmerzen, Hüftweh usw. als schmerzstil-
lende Einreibung angewendet hat , wird
stets eine Flasche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen sofort
als ableite »»des , vorbeugendes Mittel
anwenden zu können . Der Preis dieses
altbewährten Hausmittels ist ein sehr
billiger, nämlich 50 Pf . und 1 Mk. die
Flasche. — Zu haben in den Apotheken.

Haupt -Depots : Marien - Apotheke in
Nürnberg; Warien -Apothrkr in Augs¬
burg ; Awen -Apoih

'
ckr und Kudwigs-

Apoltcke m München und Hirsch-
Ap .thckc in Stuttgart.

Attensteig Stadt.
Liegenschafts Verkauf.

In der Nachlaßsache der verstorbenen
Michael Schanpp , Glasers Witwe hier

kommt am
Donnerstag den 4. ZuU ds . Is.

nachmittags 8 Uhr
die in Nr. 76 dieses Blattes näher beschriebene Liegenschaft im letzten öffentlichen
Ausstreich auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Den 3. Juli 1895.

Watsfchreiberei.
Stodtschultheiß Welker.

Altenfteig Stadt.
Wcrkauf von Geschästs-Kusständen.
In der Koukurssache des

Wilhelm Frick , Tuchmachers hier
werden die noch vorhandenen unsicheren Geschäfts-Ausstände am nächsten

Nommstsg dk« 1. ds., mtMiltGS 3 Uhr
a«f der Nvtariatskavzlei im öffentlichen Ausstreich gegen Barzahlung ver¬
kauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 1. Jnli 1895.
Konkursverwalter.

._ _ Gerichtsnotar Den gier.

Krieger- ßW Herein Balingen.

Mensteig.
Am Sonntag den V. Jnli

nachmittags 4 Uhr
findet i« Gasthaus ? ur Rose eine

Bereinsversarnrnlimg
statt.

Tagesordnung:
Besuch der Fahnenweihe in Simmers¬

feld.
Egenhausen.

Wegen Pachtaufgabe
setze ich

3 Jarren
im Alter von 1'/ , bis 2 Jahren
mit Znlaffungsschein dem Verkaufe aus.

H-ttlieS Welker.
Verloren

ging Dienstag abend von Grömbach bis
Schorrenthal auf der Straße ein brauner

mit schwarzen Streifen. Der ehrliche
Finder wird gebeten , denselben im Gast¬
haus zur Linde in Erzgrube gegen Be¬
lohnung abzngebe ».

A l t e n st e i g.

Rosinen
4 Sorte«

zm Bereitung eines vorzügl.
Getränks

(frisch eingetroffen ), empfiehlt
I . Wurster.

A l t e n st e i g.
Einsetzen künstlicher
Zähn- L Gebisse

sowie alleZahnoperatione» bei
H. W . Ackermaun

^^
o»

Wschliigk Wuvnte)
für Soldaien - Briefe

Danksagung.
Bei dem großen Unglück , das «ns

betroffen , find «ns von Altensteiger
Freunden direkte Gaben zugekommen.
Wir fühlen »ns verpflichtet hiefür auch
öffentlich unseren

auszusprechen.
Friedrich Riesch , Gerber,Emilie, geb. Buob.

A l t e n st e i g.
Schweineschmalz
Riudschumlz

Pflauzeu-Butter
in bester Qualität

billigst bei
Ir . Maig.

Von R o h r d o r s nach A l t e n st e i g
ging am Montag einesilberne Cylin«
der-Uhr

Der redliche Finder ist gebeten, solche
in der Exp. d. B !. gegen Belohnung
abzugeben.
UlwNlstMil !! Anweisung nach Igjähri-
HNNlNgeNNlh ger approbierter Methode, zur
t, sofortigen radikalen Beseitigung der Trunk-
Msncht, mit , auch ohne Wissen zu vollziehen,
Meine Berussstörung . Adresse : 1- rivs .t -Lii-
stnlt Villa Ottvistlira , Post SäokivKsn,
Baden . Briefen sind 20 Pfg . Rückporto in Brief¬
marken beizufügen.

bei
Wilhelm Wirker.

Nur
ILM

ausenderPfarrer, Lebrer Beamte,
rc. über seinen Kolländ. Favak
at Ai. Wecker in Seesen a. H.

Ein 1« Pfd.-Bcutcl sr. acht M.

114ter Ko8tet 7 VI?
Zur leichtm und einfachen Her - ,

stellung von 150Liter eines gesunden,
schmackhaften

jauZIlMW
- cosSDIAOSD ) !

WM- j
verende ich für nur s
fpanoo VU7 ^

« 3 .2Lj
(ohne Zucker) meine seit 16J.
bewährten !
Da v -elewcrtloieRachahm . existiere, !, I
achtem, aufd . Schutzmarken , verlangeüberall SsrtmLvv 's wostsubstrorsii.

N" . ^votkeksr
Ny : (NL.01M.

Altensteig: I . Schneider ; N ago ld:
Hch. Lang, Conditor.

Fruckt - Preise.
Dinkel neuer
Haber neuer

Calw, 29. Juni 1895.

8ie
sink!

kein ^
prsetiscksr »
Kesclikiitsmgnn!

wen» Tie Briefpapiere, Cou-
verte, Postkarten , ohne Ihre j
anfgedrnckte Firma benützen ! j

arum?
Erstens .' giebt es dem kleinsten Geschäft ein

erhöhtes Ansehen.
Zweitens : kostet unbedrucktes Papier rc. fast

ebensoviel — wenn nicht mehr —
als wenn Ihr Geschäft, Name rc.
aufgedruckt ist.

Drittens : ersparen Sie viele Zeit , wenn Sie
die Schreibwaren stets bei der
Hand haben und Zeit ist Geld!

Avise , Adreß- und Geschäftskartev,
Anhängekarten, Briefköpfe, Bestell¬
zettel , Brochüren, Zirkuläre , Cou-

verte mit Firmadruck , Ein¬
ladung? - und Danksagungs¬

briese , Empfangs -Bescheinig¬
ungen , Ettiquetten , Fakturen,

Formulare aller Art , Ge-
burtsanzeigen,Grabreden,

Hochzeits - Briefe und
-Karten , Kataloge,

Kontrakte, Liefer«
undEmpfangsscheine,

Lohnlisten , Memoran¬
den , Mahnbriefe , Mit¬

gliedskarten, Notas, Preis¬
listen , Postkarten , Post-

packetbegleitadreffenund -Auf¬
schriften , Programme, Wechsel,

Quittungen , Todes « Anzeigen,
Visitenkarten, Verlobungs - und

Vermählungs -Anzeigen
Grd-Alts«. ZLs

in der
W. Rieker 'scheu

Buchdruckern
'

in AILensteig
von der kleinsten bis zur größten E
Auflage unter Garantie für pünkt- W
liche und moderne Ausführung . D

Zu allen Aufträgen werden nurrsehr gute, dauerhafte, krakligePapiere
verwendet. h

Wo die Konkurrenz unter- h
>bietet geschieht es auf Kosten der D
! Papierquaiität, der minder sorgfäl - »
tigen Ausführung oder wird dem L
Besteller eine unverhältnismäßig hohe ?

I Auflage aufgedrängt . R
Ehe

Tie
also

Ihren
Bedarf

sonstwo
decken , lasten Sie sich am Platzes
Muster vorlegen und vergleichen Sie >
die Preise und Ausführung ; Ste D
werden Ihre Vorsicht nicht z« be- '
reuen haben.

6 90
6 50 6 29

6 22
6 10 :
5 60
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